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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17 ril. Reichstag. Bei 
der erſten Berathung des Geſetzes, betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe zum Zweck der Kaſer⸗ 
nirung des Reichsheeres ſtimmte das Haus dem 
von dem Kriegsminiſter v. Kamecke befürworteten 
Antrag des Abg. Wehrenpfennig zu, nach welchem 
der Geſetzentwurf wenigſtens in den ſchon im 
Etat berührten Theilen in einer Commiſſion durch⸗ 
berathen werden ſoll. Sodann ſetzte der Reichs⸗ 
tag in längerer von den Abgg. Hirſch, Weſter⸗ 
meyer, v. Kleiſt⸗Retzow, Lasker und v. Kardorff 
— Debatte die Berathung der zur Gewerbe⸗ 
ordnung geſtellten Abänderungsanträge fort. Die 
Per 8 werden morgen das Schlußwort 
erhalten. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. April. Der Bundesrath 
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung den Abſchluß 
eines Vertrages mit Belgien wegen des gegen⸗ 
ſeitigen Mufterf chutzes einzuleiten. Zur Ver⸗ 
handlung ſtand dann noch u. A. ein Antrag des 

andels⸗ und Rechnungsausſchuſſes betr. die 

usgabe von Reichskaſſenſcheinen. Dieſer 
Antrag will 1) daß der Vollzug des am 30. October 
1875 gefaßten Beſchluſſes ausgeſetzt werde; 2) daß 

ur Vernichtung von Seigstaenföeinen thunlichſt 

ie eingehenden abgenutzten Exemplare verwendet 
werden, daß die feſtere Begrenzung der von dem 
Geſammtbetrage der Keichbkaſſenſcheine auf die 
8 Abſchnitte fallenden Beträge vorbehalten 
werde. 

N. Berlin, 16. April. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 
veröffentlicht das Geſetz über den Sitz des Reichs⸗ 
gerichts, welches bekanntlich vom Bundesrathe 
in der vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden iſt. Das Geſetz iſt 
vom 11. April datirt und vom Reichskanzler 
gegengezeichnet. Da der Urlaub des letzteren mit 
dem 10. April begonnen hat, ſo iſt dieſe Contra⸗ 
3 das erſte thatſächliche Zeichen ſeiner auch 
während dieſes Urlaubs fortdauernden verant- 
wortlichen Leitung der Geſchäfte. — In der 
Budgeteommiſſion wurde am Sonnabend das 

gordinarium des gewöhnlichen Militäretats 
igt, ſo daß nun von dieſem gewöhnlichen Etat 
noch über die Poſitionen für das Waffenweſen 


ordinarium des Militäretats für unſere augen⸗ 
N Etatsverhältniſſe etwas hoch gegriffen 
iſt, und das frühere Extraordinarium um nahezu 
2 Millionen Mark 5 19 ſo beſchloß die 
N 2 Millionen der für die außerordent⸗ 
lichen Bauten u. ſ. w. erforderlichen Mittel auf 
den Weg der Anleihe zu verweiſen und dem ent⸗ 
ſprechend einen neuen Paragraphen in dem nun⸗ 
mehr vorliegenden Geſetzentwurf einer Anleihe für 
Zwecke der Marine und der Telegraphenverwaltung 
aufzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit kam zur 
Sprache, wie ſich die Commiſſion zu dem Abſchnitt 
des Capitel 6 des Hauptetats zu verhalten habe, 
in welchem die militäriſchen Ausgaben, welche nicht 
aus dem laufenden Etat beſtritten werden, zu⸗ 
n nd, und unter denen ſich auch ein 

bſchnitt über Bauten zur Durchführung der allge⸗ 
meinen Kaſernirung des Reichsheeres beſindet. 
Die dort aufgeführten etwa 30 neu zu beginnenden 
Kaſernenbauten ſind Theile der Geſammtheit von 
. — e..¹. r STR 
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geſetzentwurf vorgeſchlagen werden. 


jenem Geſetzentwurfe beigefügt iſt. 


gerechnet hatten. 


wegen baldiger 


vorgeſchlagenen Bauten begonnen werden könnten 
Die betreffende Frage ift noch nicht abgeſchloſſen. 
Es wird vielleicht moglich fein, eine Anzahl jener 
— — noch auf die oben bezeichnete Anleihe zu 
werfen. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat der 
Einwirkung des geiſtlichen Amtes bei den dem⸗ 


beigelegt, und dennoch iſt, nach 


von 1866 bis 1875 durchſchnittlich eine Sühne nur 


wieder in Streit gerathen ſind. 
rechts und der Gerichtsordnung durch die Verord⸗ 


Eheſcheidungsklage vorangehen. Seit 


die Civilehe der Anſtellung von Sühneverſuchen 
enthalten zu können, wurden aber von dem Ober⸗ 
kirchenrath im Hinblick auf die erwähnte Verord⸗ 


genügen. Die neue Reichs⸗Civilprozeß⸗Ordnung 


beſeitigt und dem Richter den Sühneverſuch der 
tragen, wie der Richter ja auch in allen anderen 
Prozeſſen die Sühne jederzeit anzuſtellen berechtigt 
iſt. Es wird ſich ſpäter zeigen, ob der Richter 
1 Ergebniſſe als der Geiſtliche erzielen 
wird. 

»Die deutſchen Commiſſare zu den Verhand⸗ 
lungen wegen der Reviſion des Handelsver⸗ 
trages mit Oeſterreich ſind der „Weſ. Ztg.“ 
zufolge am Freitag Abend, mit Ausnahme des 
Generaldirectors der indirecten Steuern, Haſſelbach, 
nach Wien abgereiſt. 

Die neue Landwirthſchaftsſchule in 
Eldena iſt am 9. d. Mts. eröffnet worden. Die 
Zahl der Schüler iſt über Erwarten klein, es haben 
ſich nämlich nur 29 gemeldet. 

F. C. Englands Eiſenausfuhr hat nach 
den neueſten Ausweiſen der engliſchen Handels⸗ 
ſtatiſtik im erſten Quartal d. J. im Ganzen 446 519 
Tons gegen 418 519 Tons in demſelben Zeitraum 


Anus London. 
Das Oſterfeſt iſt gekommen und gegangen. 
Die Diplomatie hat der Welt als Oferei as 
Protokoll zum Angebinde gemacht, und Frühlings- 
wetter hat ſeinen Ginzug bei uns gehalten, — 
bei t es in einer Correſpondenz der „H. N.“ 
orin unterſcheidet ſich das Oſterfeſt hier von 
anderen Feſten? Die Weihnacht bringt ſchöne 
Geſchenke, das Pfingſtfeſt reichen Blumenflor, das 
Oſterfeſt brachte früher Oſtereier, es giebt deren 
auch noch in anderen Ländern, doch iſt die Sitte 
jetzt hier faſt gänzlich in Verfall gekommen. Ob⸗ 
Enn wohl noch bir und da in ringe die 
itte herrſcht, das ſich die Familienmitglieder 
gegenſeitig beſchenken, ſo geſchieht dies doch nicht 
in dem Maße, wie am Weihnachtsabend. In 
dieſem Jahre zumal, wo alles über ſchlechte Ge⸗ 
chäfte u. ſ. w. klagt, der Schatzkanzler ſelbſt ein 
eficit zu decken hat, ſtrich gar mancher pater 
familias das Wort „Geſchenke“ aus ſeinem Woͤrter⸗ 
buch und ließ ſeine Angehörigen leer ausgehen. 
Im Uebrigen unterſcheidet ſich die Oſterfeier durch 
nichts von anderen ähnlichen Feſttagen, kaum von 
einem Sonntage. Denn der Oſterſonntag iſt eben⸗ 
falls ein ſtreng ſonntägliches Feſt, an dem laute 
Vergnügungen verboten ſind, und der Kirchgang, 
das Leſen der Bibel und das Singen von religiöfen 
Liedern die Erholung bilden. Sir John Lubbock 
iſt vor zwei Jahren auf den glücklichen Einfall ge⸗ 
kommen, dem Volke einen zweiten Tag zur 
Erholung zu ſchaffen, an dem es nicht gebunden 
. an die Satzungen der Kirche, ſich allen möglichen 
Beluſtigungen hingeben kann. Das Parlament 
John ſeine Idee gut geheißen. Jetzt aber ſoll Sir 


ohn Lubbock, nachdem er geſehen, welche Miß⸗ S 


bräuche die Maſſe mit dem Feiertag treibt, ſein 
Beginnen bedauern. 5 

Die Sitte der Oſtereier iſt in England ſehr 
in Verfall gerathen und nur die Kinder treiben 
noch ihr Spiel damit. Allerdings wäre es jetzt 
ein gar theures Vergnügen. üher haben die 
Könige Englands am Oſtertage Eier unter ihre 
Leute hellen laſſen, und ſie wurden zu 


m 


N 


Bauten, welche in dem vorgelegten Kaſernirungs⸗ 
In den Er⸗ 
läuterungen wird in Betreff der Koſtenanſchläge 
ſowie der Nothwendigkeit des Baues überall auf 
den 1 Plan Bezug genommen, welcher 
Da nun der 

letztere der Commiſſion noch gar nicht überwieſen 
iſt, ſo ſchien es unthunlich, über die Bauten zu 
berathen und abzuſtimmen, welche unter Bezugnahme 
auf denſelben in den Etat eingeſtellt ſind. Die 
Vertreter der Militärverwaltung ihrerſeits remon⸗ 
ſtrirten auf das lebhafteſte gegen das Fallenlaſſen 
eines Abſchnitts im Hauptetat, auf den ſie ſicher 
Denn wenn auch das Kaſer⸗ 
nirungsgeſetz in ſeiner Geſammtheit in dieſem 
Jahre nicht zum Abſchluß käme, ſo hätten ſie doch 
Angeſichts der 1 Beſchlüſſe des Reichstags 
urchführung der allgemeinen 

Kaſernirung und Aufhebung der Bürgerquartiere 
ſicher darauf gerechnet, daß die für dieſes Jahr 


ſelben übertragenen Sühnever ſuchen in Ehe⸗ 
ſcheidungsſachen ſtets eine große Bedeutung 
ſeinen eigenen 
ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen, in dem Jahrzehnt 


bei ½ der ſtreitenden Ehepaare durch das „geiftliche 
Amt” erreicht worden, wobei nicht angegeben ift, 
ob die einmal Verſöhnten zum zweiten Male nicht 
Dieſer geiſtliche 
Verſuch wurde für den Geltungsbereich des Land⸗ 


nung vom 18. Juni 1844 erneuert und muß jeder 
einigen 
Jahren verweigern aber die katholiſchen Geiſtlichen 
ihre Mitwirkung und viele evangeliſche Geiſtlichen 
laubten ſich nach Einführung des Geſetzes über 


nung aufgefordert, nach wie vor dieſer Pflicht zu 


eint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
8 pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 4 — : 
ittelt Inſertionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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auf 38 365 Tons im 


1877 weniger als im Vor⸗ 


nur 5112 


dagegen Deutſchlan 
jahre bezogen, nämli 


in 1876. Ebenſo hat die Ausfuhr von Maſchinen 
nach Deutſchland abgenommen, da dieſelbe in die⸗ 
ſem Jahre nur einen Werth von 128 257 Kſtr. 


gegen 171 400 Lſtr. in 1876 hatten. Es ergiebt 
ſi hieraus, daß bis 31. März d. J. 
erade bei den am 1. Januar d. J. zoll: 
rei gewordenen Artikeln die engliſche 


Ausfuhr nach Deutſchland geringer geweſen iſt 
als bis zum 31. März 1876. Der engliſche Export 
nach Holland, von welchem wohl in allen Jahren 
ein Theil nach Deutſchland tranſitirt, iſt in dieſem 
Jahre ebenfalls geſunken, bei Roheiſen von 38 427 
auf 34 067 und bei Halb⸗ und Ganzfabrikaten von 
6883 auf 5886 Tons. Während alſo Englands 
geſammte Eiſenausfuhr und zwar bei Roheiſen wie 
bei Halb⸗ und Ganzfabrikaten etwas geſtiegen iſt, 
ſind nach Deutſchland bis jetzt Ar ich be⸗ 
trächtlich geringere Quantitäten gekommen als bis 
zu derſelben Zeit im vorigen Jahre. Wenn hierbei 
auch die ſpäte Eröffnung der Schifffahrt in den 
deutſchen Oſtſeehäfen von Einfluß geweſen fein 
mag, ſo iſt es doch unzweifelhaft, daß von einer 
„Ueberſchwemmung“ des deutſchen Marktes mit 
Er Eiſen bis jetzt gar nicht die Rede fein 
ann. 


Arbeitern unbenommen, ſich zur Arbeit 
bei den verſchiedenen Meiſtern zu melden, 
theils iſt das aber nicht geſchehen, theils 


wurde ein zu hoher Lohn gefordert und daher 
kam es, daß die Meiſter zur Erfüllung ihrer Accord⸗ 
arbeiten? ſchleſiſche Arbeiter heranzogen, ein Um: 
ſtand, den die hier anſäſſigen nicht in Rechnung 
gebracht hatten. Ihrem Verlangen, die fremden 
Arbeiter ſchnurſtracks zu entlaſſen, konnte unmöglich 
ER CE ³˙ mA ²⁵ PU EEE TOT 


Hunderten weggegeben. Damals aber waren ſie 
ſpottbillig; ſo erwähnen z. B. die Staatsbücher 
eine Rechnungsablage des Haushaltes Königs 
Edward I., in der 400 Eier mit achtzehn Pence 
aufgeführt ſind. Fofſentlich werden keiner Haus⸗ 
frau dieſe guten alten. Zeiten einen Seufzer ab⸗ 
ringen, denn jetzt würde der König für dieſen 
Luxus 400 Pence zu erlegen haben, da jedes friſch 
gelegte Ei einen Penny koſtet. Die alten Rech⸗ 
nungen über die Koſten des königlichen Haus⸗ 
haltes machen uns ferner mit einer anderen Sitte 
bekannt, nämlich die des Hebens der Könige. So 
findet ſich dafür zu Edward I. Zeiten ein Betrag 
von E 14 angeſetzt, den Se. Majeſtät den Frauen 
der Königin als Strafe zu erlegen hatte, da ſieben 
derſelben Morgens in ſein Schlafgemach gekommen 
und ihn in die Höhe 6 hatten. Dieſe 
Sitte iſt noch nicht gänzlich ausgeſtorben. Sie 
beſteht noch in einigen Landestheilen, und zwar 
haben am Oſterſonntag die Frauen und Mädchen 
das Recht, die Männer in die Luft zu heben, den 
Letzteren aber ſteht daſſelbe Privilegium den 
Frauen Kern am Oſtermontag zu. Die ſo 
Gehänſe ten müſſen ſich durch eine Münze los⸗ 
kaufen. Einige verlangen noch einen weiteren 
Tribut in Form eines Kuſſes. Dieſe Sitte des 
Loskaufs iſt wohl der Ueberreſt des früheren Ge⸗ 
brauches, alle Geiſtlichen, die man zwiſchen Oſtern 
und Pfingſten auf der Wanderſchaft oder auf der 
Straße antraf, einzufangen und ſie nur gegen ein 
Lö ſegeld wieder el zu geben. Mit dem Feſt⸗ 
nehmen wollte man die Ergreifung der Apoſtel 
nach den Leiden Chriſti andeuten. Es beſtehen 
noch ähnliche Gebräuche in einigen Landestheilen. 
o z. B. ziehen die jungen Männer am Oſter⸗ 
ſonntag aus und ergreifen jedes weibliche Weſen, 
das ihnen begegnet, und ziehen ihm die Schuhe 
aus, die dann nur gegen ein kleines Löſe⸗ 
geld wieder herausgegeben werden. Die 
Mädchen revanchiren ſich dafür am Oſtermontag, 
indem ſie den Männern die Schuhe ausziehen. In 
Durham treiben nur die Knaben damit noch ihr 
Spiel, indem ſie jede Frau oder jedes Mädchen, 


1876 betragen, alſo um 28 000 Tons zugenommen. 
Die engliſche Ausfuhr nach Deutſchland iſt bei 
Roheiſen von 35 947 Tons im erſten Quartal 1876 

. Zeitraume 1877 ge⸗ 
ſtiegen; bei Eiſen⸗Halb⸗ und Ganzfabrikaten hat 


ons (Stab⸗ und 
Winkeleiſen 821, Schienen ꝛc. 480, Platten 1943, 
Guß⸗ und Schmiedeſtücke 1868) gegen 6205 Tons 


* 3 
tadt der Schau⸗ 


Inſerate koſten für die 


1877. 


Folge gegeben werden; ſie müſſen wohl ſelbſt ein⸗ 
geſehen haben, daß ein Verſchulden ihrerſeits vor⸗ 
lag, da der Druck, den ſie hier und da auszuüben 
verſuchten, nur ſehr furchtſam auftrat und ſehr 
bald nachließ. Deputationen von Arbeitern an den 
Oberpräſidenten und den Oberbürgermeiſter kehrten 
nicht zum zweiten Male wieder, nachdem zum erſten 
Male die Herren nicht angetroffen waren. Politiſche 
oder nationale Momente traten bei der Bewegung 
nicht hervor; an derſelben waren deutſche und 
polniſche, ländliche und ſtädtiſche Arbeiter gleich⸗ 
mäßig betheiligt, und die Unruhen verliefen ſich 
anz und gar im Sande, nachdem gegen 150 
Arbeiter ſich nach auswärts begaben, um dort Arbeit 
zu ſuchen. Von einem außerordentlichen Nothſtande 
iſt in dieſen Kreiſen nichts zu verſpüren, das An⸗ 
gebot der Arbeit hat allerdings etwas nachgelaſſen, 
der Arbeiter wird nicht mehr wie zur Zeit der großen 
Privatbaubewegung, von der ich früher berichtet 
abe, von den Arbeitgebern geſucht, er muß im 

egentheil die Arbeit aufſuchen, und das iſt im 
Allgemeinen auch das richtige Verhältniß. Auch 
der Lohn ſcheint nicht zu gering zu ſein, da nach 
der Leiſtungsfähigkeit 15 bis 22% Sgr. gezahlt 
werden; die Beſitzer auf dem Lande e Nee 
10 Sgr. Tagelohn. Schlimmer ſteht es in andern 
Kreiſen. Auf unſerm ſtädtiſchen Leihhauſe liegen 
28 000 Pfänder und darunter 10 000 von kleineren 
Handwerkern und gegen 8000 von alleinſtehenden 
Frauen und Wittwen. Zu den Pfandgebern ge⸗ 
hört noch eine nicht unbedeutende Zahl kleiner 
Beamten. Im erſten Viertelfahre von 1877 
ſind 4000 Pfandſtücke eingeliefert. Dieſe 
Zahlen ſind groß genug und könnten er⸗ 
ſchrecken, wenn man bedenkt, daß noch Privat⸗ 
leihanſtalten zu der öffentlichen ſtädtiſchen hin⸗ 


keine g Ausſichten für die 
i 


Bringen, Prinz Heinrich, traf heute Vormittag in 
Begleitun 
Frhr. v. 


denen ſie begegnen, anhalten und mit den Worten 
begrüßen: „Pay for your shoes, if you please!“ 
Dann muß eine kleine Münze entrichtet werden 
und die ſo geſammelten Pfennige werden Abends 
in Vergnügungen verausgabt. In Ripon werden 
noch heute alle Reiter am Oſterſonntage ihrer 
Sporen beraubt und müſſen ſie dieſelben dann ein⸗ 
löſen. Ripon iſt bekanntlich wegen ſeiner Sporen⸗ 
fabrikation berühmt. 

Hier in London giebt es nichts von allen 
dieſen Abſonderlichkeiten. Die Feier beſteht haupt⸗ 
ſächlich darin, daß, wer die Mittel beſitzt, London 
am Charfreitag verläßt und auf's Land oder nach 
einem nahe gelegenen auswärtigen Platze — Bou⸗ 
logne, Calais, auch Paris geht und von dort erſt 
nach den Feſttagen zurückkehrt. Die minder Be⸗ 
güterten bewegen ſich in unmittelbarer Nähe der 
Stadt und in der Stadt ſelbſt im Freien. Der 
Montag Abend wird dem Beſuche der Theater und 
anderer Vergnügungslocale gewidmet. Die Schau⸗ 
bühnen feiern denn auch meiſt das Oſterfeſt durch 
Inauguration neuer Stücke, wenn ſolche zu haben, 
ſonſt durch Veränderungen der Programme der 
Aufführungen. Das Lyceum⸗Theater hatte ſich 
nicht bemüßigt gefühlt, ſein theatraliſches Menu zu 
verändern. Irwing fährt fort, ſeinen Richard III. 
zu geben. Ich ſage „ſeinen“, da er in Auffaſſung 
und ſelbſt im Text von den bekannten Darſtellungen 
abſchweift, obſchon er behauptet, den Text nach dem 
Original hergeſtellt zu haben. Irwing hat nun 
auch die Feder zur Hand genommen, um die Welt 
mit einem Commentar zu Shakeſpeare zu über⸗ 
raſchen. Er Sah. zu Keinen erſten Aufſatz den 
Mord in Macbeth. Die Skizze, die er darüber im 
„Nineteenth Century“ veröffentlicht und der weitere 
folgen ſollen, bezieht ſich auf die von Macbeth ge⸗ 
dungenen Mörder und er beantwortet die Frage, 
wer der dritte Mörder geweſen, indem er behauptet, 
daß der Begleiter des Macbeth, der die beiden 
Mörder zu ihm, führt der dritte Mörder ſei. 
Macbeth verſchaffe ſich dadurch einen Menſchen, 
der die beiden bewacht, und gleichzeitig erlangt er 
dadurch die Verſchwiegenheit des dienſtbaren Be⸗ 


gleiters, da dieſer durch fein Plaudern ſich ſelbſt 
compromittiren würde. Die Schreibweiſe des Hrn. 
Irwing erhebt ſich nicht über das Niveau des ſehr 
Gewöhnlichen. Eine Controverſe wird ſeine Idee 
jedoch hervorrufen wie es ſchon jetzt mit Irwing's 
inzwiſchen gedruckt erſchienener Verſion des 
Richard III. der Fall iſt. 

Das Folly⸗Theater hat eine Ueberſetzung der 
Offenbach'ſchen Operette „Le Docteur Ox“ von 
den Herren Reece & Farnie in Scene geſetzt. Die 
äußere Ausſtattung des Stückes läßt wie gewöhn⸗ 
lich in Londoner Theatern nichts zu wünſchen 
übrig. In Decorationen ſtehen die Engländer 
einzig in ihrer Art da. So führte mir einſt ein 
Ungefähr einen Berliner Theater⸗Recenſenten zu, 
dem ich natürlich Gelegenheit verſchaffte, alle Thea⸗ 
ter während ſeines Aufenthaltes in Augenſchein zu 
nehmen. Mit dem Spiel war er nur leidlich zu⸗ 
frieden, dagegen gerieth er über die Inſcenirung 
in die höchſte Extaſe. Offenbach'ſche Stücke ver⸗ 
lieren in der engliſchen Uebertragung die gefälligen 
Wendungen, welche dem franzöfiihen Original 
inne wohnen. Die Schönpfläſterchen, welche das 
Schlüpfrige des Textes verdecken und minder an⸗ 
ſtößig machen, werden hier zu plumpen Kleckſen, 
und die geiſtreichen Calembours zu recht derben 
engliſchen Puns, der zarte Duft geht völlig verlo⸗ 
ren und das Einſchmeichelnde der franzöſiſchen 
Sprache, deren Wohllaut ſtets angenehm berührt, 
hat im derben engliſchen Accent keinen Platz. Das 
britiſche Publikum amüſirt ſich aber doch, weil es 
den Unterſchied nicht kennt. — „Our Babes in the 
Wood“ im Gaiety⸗Theater iſt eine recht hübſche 
Burleske. Dieſes Genre iſt eigentlich nur hier zu 
Hauſe. Es ſind Parodien ernſter Stücke, deren 
Situationen in komiſche verwandelt werden, und 
meiſt eine Satire des öffentlichen und ſocialen Le⸗ 
bens bilden. Es iſt einfach der Kladderadatſch 
auf der Bühne. Aber er gefällt mir weit deſſer 
als die angliſirten dle arne und die 
Mitwirkenden ſind die beſten Komiker, die England 
augenblicklich aufzuweiſen hat, nämlich die Herren 
Toole und W. Royce und Frl. Farren. 


wo auch der zur Inſpicirung heute Vormittag ein⸗ 
getroffene Chef der kaiſerlichen Admiralität, General 
v. Stoſch, abgeſtiegen iſt. Morgen Vormittag wird 
das Kadetten⸗Eintritts⸗Examen in der hieſigen 
Marineſchule ſeinen Anfang nehmen. In Folge des 
kurz bevorſtehenden Beſuches unſeres Kronprinzen 
mit Gemahlin herrſcht auf den im Hafen liegenden 
Schiffen der kaiſerlichen Marine ein reges Leben 
und Treiben, um Alles in feſtlichſter Weiſe herzu⸗ 
richten. Bekanntlich werden die Schiffe, 8 an der 
Zahl, ſich für den 22. in gerader Linie auslegen 
und ſo mit dem geſammten Flaggenſchmuck vor den 
kronprinzlichen Herrſchaften paradiren. e 

Straßburg, 13. April. Gegenwärtig ſind 
auch die Arbeiten zur Abtragung der äußeren 
Wälle vor dem Fiſcherthor im vollen Gange; 
die Anlage einer neuen Straße daſelbſt iſt bereits 
in Angriff genommen, welche ſpäter in die Espla⸗ 
naden ſtraße münden ſoll und die Grenze der neuen 
Univerſität bilden wird. Die öſtlich vom Fiſcher⸗ 
thor projectirte Univerſitätsanlage wird ſich faſt 
parallel der Nikolaus⸗Kaſerne, in gleicher Höhe 
mit ihr anfangend, hinziehen, und dieſelbe nach der 
Esplanade hin noch um ein Beträchtliches über⸗ 
ragen. Ganz an die Weſtſeite der Stadt kommt 
der neue Central⸗Bahnhof, und zwar unmittelbar 
in einen Theil des Terrains der Belagerung von 
1870 zwiſchen dem alten 1 Thor und 
der Lünette Paté vor dem alten Weißthurmthor. 
Die neue Wallſtraße, ſowie alle übrigen die Eiſen⸗ 
bahn ſonſt ſchneidenden Straßen ſollen als Wege⸗ 
Unterführungen angelegt werden, ſo daß die ge⸗ 
ſammte Anlage des zun teren auf eine 
die angrenzenden Straßen überhöhende plateau⸗ 
artige Anſchüttung 1 liegen kommen wird. 


eiz. 

Bern, 13. April. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung hat nicht nur, wie kürzlich berichtet 
wurde, den im Auslande weilenden Schweizern, da 
wo die Schweiz keine eigene Vertretun 
Schutz zugeſagt, wenn ſie um denſelben ange⸗ 
ſprochen wird, ſondern ſie hat auf ſpezielles An⸗ 
ſuchen des Bundesrathes ſich jetzt auch bereit er⸗ 
klärt, die dort von Schweizern abzuſchließenden 


Ehen durch ihre Conſulate vornehmen und die Herr ; 
dort vorkommenden Geburten und Todesfälle von laſſen würde, bin ich immer überzeugt 


Schweizern durch dieſelben beurkunden zu laſſen. 
Der Bundesrath hat dieſen Beweis freundnachbar⸗ 
licher Geſinnung ſehr hoch aufgenommen und in 
ſeiner heutigen Sitzung beſtens zu verdanken be⸗ 
ſchloſſen. 5 N 
5 ſind während der erſten drei 
tonate dieſes Jahres faſt um % Mill. Fr. gegen 
die in der gleichen Zeit des Vorjahres zurück⸗ 
eblieben. — Der Große Rath des Cantons 
ern hat in ſeiner letzten Sitzung einen Antrag 
des Mitgliedes Wurſtemberger auf Abſendung 
einer Specialcommiſſion nach dem Jura, um die 
Lage der dortigen römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung 
zu 5 5 9 5 ſo wie deſſen andern Antrag auf 
„Rückgabe der Kirchen und Pfarrhäuſer an die 
Majoritäten des ſouveränen katholiſchen Volkes im 
Jura“, erſteren mit 90 gegen 6 und letzteren mit 
78 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Der ſocial⸗ 
demokratiſche Berner Regierungsrath Froſſar 
hat in Folge der Eröffnungsrede Präſidenten 
es Großen Raths € den Regierungsrath 
vor endenzen warnte, ſeine Entlaf 
begehrt und erhalten. — In Airolo hat vorg 
eine Dynamit⸗Exploſion das ganze Haus 


| der 


| Glericalen 


biſchöfe find es, welche som 


als den Vormarſch der bei Kiſcheneff concentrirten 
ruſſiſchen Armee zu ermöglichen, anſtatt, wie ſie 
beabſichtigt hatten, den Rückzug derſelben zu er⸗ 
leichtern. Ohne es zu beabſichtigen, op man die 
Brücke über den Pruth gefchlagen. enige Tage 
haben genügt, die Hoffnungen, welche die Unter⸗ 
zeichnung des Protokolls in ganz Europa erweckt 
hatte, der demüthigendſten und ſchmerzlichſten Ent⸗ 
täuſchung anheimzugeben. Kaum hatten die Mächte 
ihre Siegel unter ein Actenſtück geſetzt, das be⸗ 
ſtimmt war, zur Erhaltung des Friedens zu dienen, 
als daſſelbe auch ſchon zu einem Ultimatum und der 
Krieg faſt unvermeidlich geworden war. Wie 
es geſchah, daß Rußland aus einem Ver⸗ 
trage, der es an das übrige Europa feſſelte 
und ihm jedes ſelbſtſtändige Vorgehen unterſagte, 
die Berechtigung zu einer perſönlichen Politik zu 
ziehen wußte, das könnten a diejenigen Blätter 
uns erklären, die ſeit zwei Jahren uns täglich von 
der Aufrichtigkeit und fen h. 218 der ruſſiſchen 
Diplomatie gepredigt haben.“ Weder auf der 
hieſigen ruſſiſchen noch türkiſchen Botſchaft iſt bis 
jetzt eine officielle Meldung von der Ueberreichung 

er ruſſiſchen Kriegserklärung an die Pforte ein⸗ 
getroffen; auch glaubt man hier, daß mindeſtens 
noch 8 Tage vor einer ſolchen Erklärung vergehen 
werden, obwohl wenig Vertrauen auf etwaige Ver⸗ 


fee ek vorhanden iſt. Die Nachricht, 


derzufolge England drohende Vorſtellungen bei 
Tuͤrkei gemacht haben ſoll, erſcheint 
auch wenig glaubhaft. — Die Campagne der 
egen Italien wird mit großem 
Eifer betrieben. Nicht allein Blätter, wie 
„Univers“ und „Monde“, nicht nur katholiſche 
Congreſſe, ſondern auch Senatoren und Deputirte 
und vor allen Andern jetzt die Biſchöfe und Erz⸗ 
Jules Simon zu Felde 
ziehen und dem Marſchall klar zu machen ſuchen, 


wie und warum Frankreich die „Unabhängigkeit“ 


at, ihren des Papſtes und das Erbe Petri herſtellen müſſe 
5 u Gf Chambord 8860 8 fi 1 wie es 
ſcheint, an dem Kampf gegen It N 

Ian die Wittwe des verſtorbenen Journaliſten 


alien. In einem 


Roux in Marſeille gerichteten Schreiben ſagt er: 
„Davon, daß Herr Roux die Breſche nicht ver⸗ 

. N eweſen und 
es war mir immer ein lieber Gebanke, daß 
er den Triumph der Reſtauration der wahren 
Monarchie mitfeiern würde, der er Feder 
ſtets geweiht geweſen iſt. enn Gott 


— Die Einnahmen der eidgenöſſiſchen in feiner Weisheit dem katholiſchen und royalifti- 
ſchen Schriftsteller auch nicht geſtattet hat, ſeinen 


täglich von Neuem begonnenen Kampf weiter zu 
kämpfen, ſo hat er es doch gefügt, daß dieſer 
Schüler Henri Abel's bis zum Ende den Lehren 
ſeines Meiſters treu geblieben iſt. Wie ſein 
Meiſter widmete auch er die ihm gewordenen Ta⸗ 
lente der ade der Kirche und kämpfte 
mit um ſo größerem Eifer für dieſelbe, als ſein 
klarer Patriotismus ihn in jedem Feinde der 
Kirche auch einen Feind Frankreichs erkennen ließ“ 
‚u. ſ. w. — Der Redacteur des „Radical“ iſt wegen 
ſeines Berichts über das von ihm am Charfreitage 
| gegebene Diner de Gras double zu 4 Monaten 


3 Gefängnig und-800. Franken Geldbuße verurtheilt 


worden. 


Italieners Giorgio Cordera in die Luft geſprengt. daß es eines Menſchenalters bedürfen wird, ſie zu 


Der Kataſtrophe, welche ein Radeact zu 
liegen ſoll, fiel ein dreijähriges Kind des Ge⸗ 
nannten zum Opfer und außerdem wurden noch 
vier Perſonen mehr oder weniger ſchwer verwundet. 

Frankreich. 2 


ſche 7 Faun ſchreibt das „Journal des 
Debats“: „ 


nach Hauſe beordern würde, und endlich haben ſich welch 


wurde in der That gebaut; 
Tage die europäiſchen * £ 
weggenommen hatten, wurden fie mit Beſtürzung 
gewahr, daß fie nichts Geringeres gethan hatten, 
— pe. ̃ ↄ , , ] ,, , , 


Die Erwartung, Richard Wagner in Lon⸗ 
don zu ſehen, der beiläufig geſagt 2000 L. für ſei⸗ 
nen Beſuch erhält, indem die Entrepreneurs die 
übrigen Koften und das Riſico tragen, verdirbt 
allen anderen Concerten das Spiel. Das erfreu⸗ 
lichſte Ereigniß bildete jedoch da die Er⸗ 
öffnung des Covent⸗Garden⸗Theaters — der ita⸗ 
lieniſchen Opernſaiſon, welche am Tage 
nach Oſtern ſtattfand. „Un Ballo in Maschera“ 
kam vor gefülltem Hauſe zur Aufführung. Hr. Gye, 
der Impreſſario, hat große Anſtrengungen in die⸗ 
ſem Jahre gemacht, und man darf einer Saiſon 
entgegen ſehen, die eine Fülle vortrefflicher 
. bieten wird; auch manches Neue ſoll zu 
Gehör gebracht werden, d. h. neu inſoweit das 
engliſche Publikum in Betracht kommt. Verdi's 
Compoſition m dem ein wenig umgewandelten 
Text von Auber's „Guſtav oder der Maskenball“ 
iſt eine ſehr populäre Oper in England und hat 
auch heute noch nicht ihren Reiz verloren, obſchon 
ſie ſeit 17 Jahren bekannt iſt. N 
naturlich „Il Travatore“ und „La Traviata“ die 
beliebteſten Werke des Componiſten. 5 
Die Vorſtellung des „Maskenball“ war eine 
vortreffliche. Die übliche Sitte „God save the 
Queen“ am erſten Abend durch Orcheſter und 
Chor vortragen zu laſſen, erhöhte den Genuß. 
Ohr und Auge wurden erfreut. Jenes durch den 
meifterhaft durchgeführten Geſang, dieſes durch 
das prächtige Tableau, welches ſämmtliche An⸗ 
weſende bieten, indem ſie ſich alle von ihren Sitzen 
erheben. Da Abendtoilette de rigueur iſt, ſo ge⸗ 
winnt der Zuſchauer ein maleriſches Bild wie es 
die Zuſammenſtellung ſo vieler in den weiten 
Räumen befindlichen Geſtalten in reichſter Kleider⸗ 
pracht nur bieten kann. Das glänzend neu deco⸗ 
rirte Haus war plötzlich in einen förmlichen Feen⸗ 
palaſt verwandelt, als das Orcheſter die erſten 
Noten zu der engliſchen Volkshymne zu ſpielen an⸗ 
hob. Das Auge war geblendet von dem zau⸗ 


beriſchen tableau vivant. Ich weiß nicht mehr, ob 
auch der Glanz der unzähligen Brillanten, oder 
der Menge reizender Augenpaare mit dem milden 
Licht der blauen, dem ſchmacht 


tenden ſehnſuchtsvollen 


runde h 


Nächſt ihr ſind 


Bild gewinnt durch die n welche die 
Kronen verbreiten, noch an G 


führten ſämmtlich ihre Partien ausgezeichnet durch. 


nen ſie auch außerhalb der Strafanſtalten bei öf⸗ 
fentlichen Arbeiten verwandt, ſollen aber von freien 
Arbeitern getrennt gehalten werden. Haben Ge⸗ 
e drei Viertel der Strafe bei guter Führung 
verbüßt, ſo können ſie bedingungsweiſe und unter 
Androhung des Widerrufs freigelaſſen werden, 
dieſe Gnade ſoll jedoch nicht denen zukommen, 
welche wegen Raub, Erpreſſung, gewaltſamer Ent⸗ 
führung, oder wegen qualiftcirten Diebſtahls rück⸗ 
fällig geworden ſind. Fremden ſoll ein Erlaß der 
Strafe nicht gewährt werden. Der er 
bleibt der Ueberwachung der Polizei unterworfen.“ 
Maneini vertheidigte die Vorlage in der Depu⸗ 
tirtenkammer und führte aus daß man ähnliche 
Strafmilderungen auch in Deutſchland und in an⸗ 
deren Ländern Europas eintreten laſſe. Der Mi⸗ 
niſter hatte die Genugthuung, daß $ 1 mit großer 
Majorität angenommen wurde. — Der „Nazione“ 
wird aus dem Vatican gemeldet, daß die Ex⸗ 
Kaiſerin Eugenie nur zu dem Zwecke nach 
Rom gekommen ſei, um ihrem Sohne bald zum 
Throne zu verhelfen und den Papſt zu bitten, den 
franzöſiſchen Clerus anzuweiſen, dieſen Plan zu 
per Dr Der Papſt fol, nachdem ihn der 
Cardinal Bonaparte verſicherte, daß die Mit⸗ 
theilungen einiger Blätter, Prinz Louis ſei zu 
Rom in den Freimaurer⸗Orden getreten, boshafte 
Erfindungen wären, nicht abgeneigt ſein, ſein 
Pathchen ganz offen zu protegiren, wie Madame 
Eugenie es vorgeſchlagen hat, Das Verbot des 
katholiſchen Congreſſes in Paris ſcheint den 
Pontifex und ſeine Monſignori ſehr erbittert zu 
haben; die franzöſiſche Regierung wird daher die 
Rache der Curie vielleicht nur zu bald empfinden. 
Weiter wird der „Nazione“ aus dem Vatican ge⸗ 
meldet, es ſei dort bekannt, daß die franzöſiſchen 
Bonapartiſten auf einen in nicht ferner Zeit aus⸗ 
Page I ſinnen und jetzt eifrig 
amit beſchäftigt ſeien, das Terrain dafür zu 
ebenen. 
England. 
© London, 15. April. Wenn man die De⸗ 
peſchen, welche der hieſigen Preſſe aus Konſtanti⸗ 
nopel und Petersburg zugegangen ſind, mit den 
Aeußerungen Lord Derby's in Verbindung bringt, 
ſo iſt man leider wohl beinahe gezwungen, den 
Krieg als unvermeidlich 1 1 ieſe traurige 
Ausſicht wird noch beſtärkt durch den Inhalt der 
Derby ſchen Depeſche an den engliſchen Geſchäſts⸗ 
träger in Konſtantinopel, Jocelyn, worin Derby 
ſagt: „Als Muſurus ihm das Rundſchreiben der 
Pforte vorgeleſen, habe er dem türkiſchen Botſchaf⸗ 
ter ſein tiefes Bedauern darüber ausgedrückt, aber 
jede weitere Erörterung abſichtlich vermieden und 
an den Botſchafter nur die Frage geſtellt, ob die 
Pforte die Sendung eines Special Bevollmüchtig⸗ 
ten nach Petersburg beſtimmt verweigere. Die 
Erwiderung des türkiſchen Botſchafters ſei darauf 
e deb end daß die Pforte nicht geneigt ſei, 
eine ſo 
2 Löſung der 


Pfort habe darauf geantwortet: Die Stellung der 
würde, vorziehen“. Nach een 
e 


Telegraph“ 
e gr er Ruß⸗ 


ER sine qua non ihrer Sendung eines Special: 
1 . 


pehehen, und die Turkei will die Art und Weiſe Ruß⸗ 
ands nicht dulden, die auf eine Inferioität des otto⸗ 


am 9 in Ausſicht ſtehe, ſobald die 
ruſſiſchen Truppen die Donau würden über⸗ 
ſchritten haben. — Der Konſtantinopler Corre⸗ 


Tiſchler aufgebracht werden und das Werk ſelbſt 


ſoll in der Ausſtellung von 1878 einen Platz 
finden. Herr Mignot wandte ſich zuerſt an den 
Lord⸗Mayor, um zu erfahren, ob die Stadt und 
die Geiſtlichkeit Willens ſein würden, ein ſolches 
Geſchenk anzunehmen, in welchem Falle dann 
Delegirte die St. Paulskirche in Augenſchein 
3 wollten, um ihrer Arbeit das nöthige Ver⸗ 
hältniß geben zu können. Der Mayor hat geant⸗ 
wortet, daß er das Schreiben ſogleich dem Decan 
und dem Capitel von St. Paul übergeben hätte, 
die allein darüber zu beſtimmen hätten. 
Rußland. 

— Das Paßweſen in Ruſſiſch⸗Polen 
wurde abermals verſchärft. An der ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenze werden die Reiſenden ungemein ſtreng 
viſitirt. In Rußland cireuliren Aufrufe, um das 
Volk für den Krieg zu ſtimmen und zu Geld⸗ 
ſammlungen und zur Bildung von Freiwilligen⸗ 
corps fordern 

ürkei. 

Konſtantinopel, 12. April. Die Nachricht 
von Bismarcks Entlaſſungsgeſuch iſt für 
die türkiſchen Blätter zu einer wahren Fundgrube 
von Leitartikeln, Nachrichten und Commentaren 


geworden, ſie bildete Tage lang in türkiſchen 
Kreiſen das Tagesgeſpraͤch. Einzelne kleine 
Blätter von etwas ſenſationeller atur legten 


ihren Leſern die Nachricht ſo zurecht, als wenn der 
leitende Staatsmann den Abſchied genommen habe, 
weil er durch ſeine Bereitwilligkeit, der Türkei 
unter den obwaltenden Verhältniſſen thatkräftige 
Hilfe zu leiſten, in einen unheilbaren Zwiespalt 
getreten ſei. Dieſe Nachricht wird in den niederen 
türkiſchen Schichten feſt geglaubt und hat dem 
Fürſten auf einmal eine gewaltige Popularität 
unter den Muſelmännern verſchafft. 

* Bon der Kaukaſus⸗Armee ſchreibt man 
uns: Tiflis, 31. März: Unſere Armee hat nun⸗ 
mehr auch ihre Eintheilung nach Corpsverbänden 
erhalten und iſt in 4 Armeecorps und 2 Diviſionen 
Irregulärer eingetheilt. In den letzten Wochen iſt 
dieſelbe bedeutend verſtärkt worden, und zwar durch 
die Truppen des Aſtrachaner Gouvernements. 
Der Nachſchub beſtand aus 8 Regimentern In⸗ 
fanterie, 9 Escadrons Cavallerie und 5 Batterien. 
Mit dieſen Verſtärkungen dürfte die Armee nun⸗ 
mehr eine Stärke von kaum 130 000 Combattanten 
beſitzen. Eine weitere Vermehrung der Streit⸗ 
kräfte dürfte vorläufig nicht ſtattfinden, da eine 
ſolche auch nicht für nöthig gehalten wird. — Die 
letzten Nachrichten aus Perſien lauten ziemlich 
kriegeriſch. Bekanntlich zählt die perſiſche Armee 
nominell an Regulären, Irregulären und 
ſogenannter Miliz, welche eine Art Landſturm 
iſt, an 150 000 Combattanten, von welchen aber 
bis jetzt effectiv kaum 30 000 Mann unter den 
Fahnen ſtanden. Nach neueſten Nachrichten aus 
Teheran hat der Schah nunmehr weitere 30 000 
Mann einberufen. Ueberdies werden 15 000 irre⸗ 
55 Reiter ausgehoden. An der türkiſchen 

renze werden 45 000 Mann mit 45 Geſchützen 
aufgestellt 


vorſtehen. 


Amerika. 
Aus New⸗York wird vom 14. 
meldet, daß, nach den meteorologiſchen 
tungen des Newyorker Heralds, heftige Stürme 


April ge⸗ 
Beobach⸗ 


über den Atlantiſchen Ocean ziehen und von Süd⸗ 
Oſt kommend die Küſten Grohbritanmien®, Frank⸗ 
reichs und wahrſcheinlich auch Spaniens und zwar 
vorausſichtlich am 21. oder 22. d. Mts. treffen 
würden. 

Waſhington, 13. April. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat beſchloſſen, die Controle 
über das Territorium Alaska vom Kriegs⸗ 
departement an das Schatzamt zu übertragen und 
die Abberufung der bisher dort ſtationirten Gar⸗ 
niſon anbefohlen. — Der Präſident Hayes hat ein 
Chiffer⸗Telegramm von den Mitgliedern der Come 
miſſion in Louiſiana erhalten. Aus zuverläffiger 
Quelle verlautet, daß die Commiſſion die demo⸗ 
kratiſche Partei (Nicholls) nicht geneigt zu Con⸗ 
ceſſionen finde, während die Parteigänger Packards. 
des republikaniſchen Gouverneurs, 125 mit der 
wagen, einer gemeinſchaftlichen rn welche 
die vorliegende grade entſcheiden fol, einver anden 
erklärten. Die Commiſſion ſetzt ihre Arbeiten fort 
Präſident Hayes hält gegenwärtig noch ſeine Ent« 
ſcheidung darüber, welche die geſetzliche Staats 
regierung iſt, zurück. 


Danzig, 18. April. 

8 Nachdem der Miniſter des Innern die 
Beſchlüſſe des Provinzial⸗Landtags, inſoweit fie 
ſich auf die Fortführung der Chauſſeebauten 
pro 1877 beziehen, beſtätigt hat, kommt es darauf 
an, über die bis zum 1. April 1878 für dieſen 
Zweck zur Verfügung ſtehenden Beträge eine be⸗ 
ſtimmte Dispoſition zu treffen. Verwendbar ſind 
nach den Beſchlüſſen des Provinzial⸗Landtags für 
Chauſſeeneubauten und für Prämien für Chauſſeen 
bis zum 1. April 1878: 1. Im Ordinarium des 
Etats pro 1877 1 900 000 Mk. 2. Nach der Vor⸗ 
lage Nr. 26 außerordentliche Mittel im Betrage 
von (aus der Anleihe) 2915000 Mk. 3. Nach der 
Vorlage Nr. 51, betreffend die Verlegung des 
Etatsjahres, pro I. Quartal 1878 475 000 Mk. 
4 Nicht verwendete Beträge, welche übertragbar 
find 451110 Mk., in Summa 5 741110 Mk. 
die Verwendung dieſer Summe iſt von dem 2 
director der nachſtehende Plan aufgeſtellt w 

I; Fortführung der Shaufferbaut 
Regierungsbezirk Gumbinnen; 1. Es 


* 


bindung ſtehenden 4 Linien: 


75 1 
im Jahre 1877 verwendet werden 2 438 400 Mk. 
Die Verzögerung der Beſtätigung des Anleihe⸗ 
beſchluſſes des Provinziallandtages und der im 
Januar erfolgte Uebergang der Bauverwaltung 
auf den Provinzialverband hat zur Folge gehabt, 
daß die Vorbereitungen für die Fortführung der 
auten nicht vollſtändig in dem angenommenen 
ßſtabe hat geſchehen können. Nach einer Special⸗ 
berechnung des Landesbauraths, welcher ſich im 
3 und März über den größten Theil der 
Gumbinner Chauſſeen an Ort und Stelle informirt 
hat, werden bis zum 1. April 1878 vorausſichtlich 
für 16 Strecken 2 091 650 Mk. zur Verwendung 
elangen. 2. Dem Kreiſe Angerburg ſoll zum 
Bau der Kreischauſſee von Angerburg nach Bentheim 
eine Neubauprämie von ½ der Baukoſten bewilligt 
werden. Die Baukoſten excel. Grundentſchädigung ꝛc. 
ir auf 300 720 Mk. angenommen; die Prämie 
eträgt ſonach ca. 180 432 Mk. Davon werden 
bis zum 1. April 1878 vorausſichtlich zur Ver⸗ 
wendung gelangen 100 000 Mk. (Zu 1. liegen 
Verpflichtungen auf Grund des Dotationsgeſetzes 
vom 8. Juli 1875 vor.) { a 
II. Chauſſeebauten (bezw. Prämien) im 
Regierungsbezirk Königsberg): 1. Fort⸗ 
führung des Baues Pentlack⸗Kowarren, für welchen 
31000 Mk. pro 1877 in Ausſicht genommen waren, 
53 500 Mk. 2. Fortſetzung des Baues Medenau⸗ 
Pojerſtiten, für welchen 41000 Mk. pro 1877 in 
Ausſicht genommen waren, 60 000 Mk. 3. Fort⸗ 
eps“ des Baues Siegfriedswalde⸗Seeburg⸗ 
eps 140000 Mk. 4. Prämien an den Kreis 
Pr. Eylau 90000 Mk. (Von den Chauſſeen, für 
welche durch Cabinetsordre vom 15. Mai 1868 
eine Staatsprämie von 10 000 Thlr. pro Meile 
bewilligt worden, find noch. 39 363 Kilom. auszu⸗ 
bauen. Der Kreisausſchuß beantragt * dieſe die 
Gewährung von ½ der Baukoſten im Betrage von 
ca. 406 740 Mk.) 5. Prämie an den Kreis 1 
Holland für die Linie Rogehnen⸗Schönau 25 000 Mk. 
6. Prämien an den Kreis Neidenburg für Carls⸗ 
n 60000 Mk. 7. Prämie an den 
reis en für Gubehnen⸗Stampelken⸗Sielkeim 
25 000 Mk. 8. Dem Kreiſe Friedland iſt durch 
Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes vom 13. Dez. 
1876 für die Linie Bartenſtein⸗Schönbruch nach 
Deutſch⸗Wilten eine Prämie von 5 der Baukoſten 
im Betrage von 334467 Mk. bewilligt. Davon 
werden pro 1877 vorausſichtlich zur e 
gelangen 200000 Mk. 9. Dem Kreiſe Königs⸗ 
berg ſind für die Linien Lawsken⸗Bludauer Forſt, 
Juch desde onen agen und Neuendorf⸗Poſtnicken 
am 14. Dezember 1876 vom Provinzial⸗Ausſchuß 
76 000 Mk. bewilligt unter der Vorausſetzung, daß 
die 3 Linien 1877 noch im Bau begriffen ſind. Es 
wird der ganze Betrag auszuzahlen ſein. 10. Dem 
Kreiſe Friedland iſt durch Beſchluß des Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuſſes vom 9. Februar 1877 für die 
Linie Böttchersdorf⸗Gerdauer Kreisgrenze be⸗ 
willigt eine Prämie von 35 460 Mk., welche 1877 
zur Auszahlung gelangen wird. 11. Dem Kreiſe 
me iſt durch Beſchluß des Provinzial⸗Aus⸗ 
chuſſes vom 9. Februar 1877 für die Linie Ger⸗ 
hauen⸗Friedländer Kreisgrenze eine Prämie be⸗ 
willigt von 93 660 Mk. 12. Antrag der Dönhoff⸗ 
ſchen Stiftsverwaltung, für die Linie Schönau⸗ 
Duittainen eine Prämie zu zahlen von 65 000 Mt. 
Der Bewilligungsbeſchluß ſteht noch aus.) 
a Stadikreiſe Königsberg Prämie für die 
rſellung einer Chauſſee von Brandenburger 
hort über Naſſengarten bis zum Kaibahnhofe 
PRO Mk. (Ein Han auf rege iſt 
goch wicht gefaßt.) 14. Dem Kreiſe Röſſel Prämie 
Fr die Linie Röſſel⸗Biſchofſtein 150000 Mk. 
Für den Kreis Heiligenbeil wird für die noch 
begriffene, in dieſem Jahre zu vollendende 
Lin! Set i 
17 560 Mk. beantragt. 


Zu 1 bis incl. 10 und zu 


15 liegen Verpflichtungen aus dem Dotations⸗ 
geſetz vor. N 
III. Chauſſeebauten (bezw. Prämien) im 


Regie rungs⸗Bezirk Danzig. 1. Für den Bau 
der Chauſſee Bohnſack⸗Steegen 280 000 Mk. 
2. Ausbau der Chauſſee Krockow⸗Wierſchutzin 
120000 Mk. 3. Dem Landkreiſe Danzig find 
durch Beſchluß vom 13. Dezember 1876 für 
die Linien Hohenſtein⸗Golmkau, Hohen⸗ 
ſtein⸗Stüblau und Danzig ⸗Grebin 
574596 Mk. an Prämien bewilligt. Nach der 
Mittheilung des Kreisausſchuſſes vom 10. Februar c. 
wird in dieſem Jahre nur Hohenſtein⸗Golmkau 
in Angriff genommen und davon ca. 5½ Kilometer 
in dieſem Jahre ausgebaut. Als Zuſchuß werden 
voraus ſichtlich pro 1877 erforderlich fein 70 000 Mk. 
4. Dem Kreiſe Elbing für die Linie Tolkemit⸗ 
Neukirch Prämie. In der Bedürfniß⸗Nachweiſun 
der Königl. Regierung pro 1876 waren 25800 Mk. 
angelegt, welche noch Reſt find, in der Bedürfniß⸗ 
Nachweiſung pro 1877 2928 Mk. Ein Antrag auf 
Zahlung der Prämien liegt nicht vor. Es werden 
einſtweilen zu reſerviren ſein 27000 Mk. 5. Dem 
Kreiſe Carthaus iſt durch Beſchluß des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes vom 14. Dezember für die Chauſſee⸗ 
linien Carthaus⸗Seefeld und Sierakowitz⸗ 
nn Kreisgrenze eine Prämie von 198081 
ME. bewilligt. Die Chauſſeen ſollen in 2 Jahren aus⸗ 
ebaut werden. In Betreff des 1877 erforderlichen 
a wird noch mit dem Kreisausſchuß cor⸗ 
reſpondirt. Es ſind hier zu reſerviren 198081 Mk. 
IV. Chauſſee bauten (bez. Prämien) im 
Regierungsbezirk Marienwerder. 1. Für 
den * Ten Kl. Küdde⸗Baldenburg 47 355,70 
2. Dem Kreiſe Schwetz (laut Beſchluß des 
Propinzialausſchuſſes vom 14. November 1876) für 
die Strecke Neuenburg⸗Lubin (bis zur 000 
die Prämie von ½ der Baukoſten 240 000 Mk. 
3. Für den Kreis ei, ür die Linien 
riebek⸗Hohenkirch und Bartnitzka⸗Gurzno 173 107 
l. 4. Dem Kreiſe Marienwerder (laut Beſchluß 
des Provinzialausſchuſſes vom 13. Dezember 1876) 
für 15 Kilom. der vom Kreiſe projectirten Kreis⸗ 
Chauſſeen 216 165 Mk. 5. Dem Kreiſe Konitz für die 
Linie Czersk⸗Karſchin und Conitz⸗Schlagenthin 
237 252 Mk. (Der Antrag liegt dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß erſt vor.) 6. Dem Kreiſe Thorn für die 
Chauſſee Prziſiek längs der Oberſtraße bis Groß⸗ 
Böſendorf, welche im an baer, 1876 begonnen, 
145 254 Mt. (Der Antrag liegt dem Provinzial⸗ 
Ausſchuß vor.) 7. Der Kreis Graudenz hat bean⸗ 
tragt, ihm für die mit dem he in Ver⸗ 
elno⸗Strasburger 
Ehauſſee, Bürftenau.Schwen, Cllmer Straße bis 
Sttasburger Straße, Culmer Straße bis zur 


£ Herrmannsbrücke, ä der Baukoſten als Prämie zu 


4 
3 2 


ch Thierau⸗Zinten eine Prämie von 


gewähren. Die Anſchläge ſollen in nächſter Zeit 
überſandt werden. Nach dem Ueberſchlage würde 


ſich die Prämie berechnen auf 110 500 Mk., welche 
einſtweilen bis zur Beſchlußfaſſung durch den 
Provinzial⸗Ausſchuß reſervirt bleiben. N 

V. Chauſſeebauten Oſterode⸗Löbau und 
Chriſtburg⸗Alt Dollſtädt. Es find für dieſe 
beiden Chauſſeebauten pro 1877 415 000 Mk. an⸗ 
geſetzt. Da die Bauten in Folge der Verzögerung 
der Beſtätigung der Anleihebeſchlüſſe nicht haben 
am Anfange dieſes Jahres ſchon vorbereitet werden 
können, ſo wird pro 1877 für beide Linien der 
Betrag von je 150 000 Mk., alſo 300 000 Mk. ge⸗ 
nügen. (Beſchluß des Provinzial⸗Landtags vom 
9. October 1876.) VI. Reſervirt zu weiteren 


Bewilligungen 221 565,47 Mk., 


5 741 110,17 Mk. 


zuſammen 


»[Stadtverordneten⸗Sitzung vom 17. April.] 


Den 


orſitz führt der ſtellvertretende Vorſitzende Herr 


Steffens; als Vertreter des Magiſtrats ſind an⸗ 

weſend die Herren: Bürgermeiſter Meckbach und Stadt⸗ 

räthe Strauß, Dr. Samter, Hirſch und Fuß. 
Der Magiſtrat überreicht der Verſammlung zur 


Kenntnißnahme das (in d 


Ztg. ſchon mitgetheilte) 


kaiſerliche Antwortſchreiben auf die von beiden 
ſtädtiſchen Behörden gemeinſam zum Geburtstage des 
Kalſers überſandte Glückwunſch⸗Adreſſe. Daſſelbe wird 
verleſen. — Hierauf ſchreitet die Verſammlung zunächſt 
zur Berathung und Feſtſtellung des Haupt⸗Etats 
pro 1877/78. Referent für denſelben ift Hr. Damme. 
Derſelbe beginnt feine Berichterſtattung mit einer Be⸗ 
rechnung über die Vertheilung der Ausgaben auf die 
Haupiverwaltungszweige, nach welcher die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung 255 000 K., die Armen⸗Verwaltung 300 000 & 


die Schul⸗Verwaltung 321 C00 K. Zuſchuß 


erforderte. 


An Ausgaben im Staats- und provinziellen Intereſſe 
fignriren im Etat 116 000 Al. an eigenen Communal⸗ 
Berwaltungstoften 340 (00 A., für Bauten ca. 210 000 A. 


— Der vom 
gende Anſätze: 


Kämmerei⸗Verwaltung incl. 
Forſtn 
Handels⸗Anſtalten 
Sportelfondd ..» 
en Verwaltung 
Militär⸗ Verwaltung 
Bolizei-Berwaltung . 
Kirchen⸗Ver waltung 
Capitalvermögens⸗ u. Schul⸗ 
den⸗ Verwaltung 
Schul⸗Verwaltung. 
Armen⸗ Verwaltung 
Waſſerleitung u. Canaliſation 
Steuerfond I, (Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗, Wohnungs⸗ und 
Hundeſtener) 


Steuerfond II (Communal⸗ j 


Magiſtrat vorgelegte Entwurf entbielt fol: 


Einnahme. Ausgabe. 
N. A. 

375 817,60 169 196,44 
51 081,00 6 030,31 
1680,00 2 880, 
34 133,13 340 111,83 

30 207,00 57 881, 
34 680,00 222 823,00 
— 12 851,26 
47 471,40 357 778,28 
185 545,22 487 167,00 
106 015,87 407 194,88 
112 500,00 22 000,00 
224 779,18 1790,00 


n „00 9 900,00 
Bau-Berwaltung - . . 184 089,60 408 886,00 
Gas⸗Anſtalt s 324 000,00 256 500,00 

Sa. 2 763 000. 2 763 000, 


die 


Geldbetra 
* 


agdnutzung au 
erg bis zur n { h 
Pacht ich kaufen. So trafen W. und S. am 8. d. Mid. in Sammin 


8098 KA; b. 
A., beim Etat 


nicht geneb⸗ 
2) von dem 


J. u. A. Aird zur ane des 


e bereit 


ung für 20 4 jähr 


00 ſtücken aus dem G 


„vorgenommene Einziehung von 16 A. 50 3 


der kgl. Oberförſter Otto ſich bereit erklärt hat. Der 
Magiſtrat beantragt demnach und die Verſammlung 
genehmigt, daß 1) die weſtliche Nehrungsſtrecke von 
eufähr bis zum Fortificationsterrain von Weichſel⸗ 
münde wie bisher an die Hru. Aird auf 6 Jahre für 
225 . Pachtzins zur Jagdnutzung überlaſſen, 2) die 
dritte Dünenſection auf gleiche Zeitdauer und zu 
Fed Zwecke für 20 K jährlich an Hrn. Ober: 
örſter Otto verpachtet, 3) die Jagdnntzung auf den 
Vorwerken Neukrügerskampe, Stutthof und Zieſewald 
den Pächtern Wannow, Thyben und Bönkendorf 
unentgeltlich überlaſſen werde und 4) die für ſich allein 
nicht nutzbare Jagd auf der Mattern⸗Strauch⸗ und 
Matternkampe ruhen bleibe. x 5 

Es werden ſodann 1) die Weiterverpachtung eines 
Landſtücks in Heubude von 103½ Q.⸗Ruthen auf 
6 Jahre für den bisherigen Pachtzins von 3 & an 
den bisherigen Pächter Kaworski daſelbſt, 2) des⸗ 
gleichen der Grasnutzung auf der Böſchung des Weges 
von dem Jantzen 'ſchen Grundſtücke auf Kneipab bis zur 
Schiffchenbrücke an den Schiffszimmergeſellen Carl Koch 
ür 7 A. jährlich, 3) das Project und der Koſten⸗ 
Aunſchlag zur Herſtellung der Ufer und Wegebau⸗ 
Arbeiten an den Anlegeplätzen der neuen Fähre zwiſchen 
Weichſelmünde und Neufahrwaſſer, ſowie die für dies 
Jahr dafür geforderte Summe von 1100 Ak. genehmigt. 
— Ferner werden 1 . 1 3 uneinziehbarer Reſt einer 
ſchuldig gebliebenen Waſſerzins⸗Rate niedergeſchlagen, 
5 K 20 2 Reiſekoſten Entſchädigung für einen zur 
Abhaltung von Probelectionen hieher berufenen Lehrer 
und Herſtellung koſtenfreien Trottoirs als Eutſchädigung 
für Abbruch eines Beiſchlages vor dem Grundſtück des 
Klempnermeiſters Guter muth, Breitgaſſe No. 82, 
bewilligt. — Der Uhrmacher L. Markfeld hat ſich ver⸗ 
pflichtet, auf alle etwaigen Rechtsanſprüche für den im 
e Exccutionswege erzwungenen Abbruch ſeines 
Borbaue® an dem Hause Langgaſſe No. 54 zu ver⸗ 
zichten, wenn ihm als Beihilſe zu den bedeutenden 
Koſten des Umbaues des qu. Hauſes 750 K. baare Ent⸗ 
ſchädigung und koſtenfreies Trottoir bewilligt werden. 
Der Magiſtrat befürwortet dieſen Tee Derſelbe 
wird auch von der Verſammlung ohne Debatte ein⸗ 
ſtimmig genehmigt. : . 

Der Central- Gewerbeverein für die Provinz Preußen 
hat den Magiſtrat um 2 77 ſtädtiſcher Lokale für 
eine hier anzulegende gewerbliche Muſterſammlun 
er ſucht, indem er mittheilt, daß der Handelsminiſter für 


00] Errichtung folder Anſtalten in Königsberg und Danzig 


1200 A. bewilligt, auch die Ueberweiſung von Maſter⸗ 
e ewerbe⸗Muſeum zu Berlin in Aus⸗ 
ſicht geſtellt, jedoch daran die ausdrückliche Bedingun 
der unentgeltlichen Hergabe ſtädtiſcher Lokale zur Auf⸗ 
nahme der Sammlungen geknüpft habe. eeignete 
Räume werden auf dem Langaſſer Thore nach Ver⸗ 
legung der dort zeitweiſe etablirten Bureaux, was noch 
in dieſem Jahre geſchehen ſoll, vorhanden fein und es 
esch — Antrag des Magiſtrats deren Te 
eſchloſſen. 

Die Schul⸗Deputation hat es wiederholt als einen 
Uebelſtand beklagt, daß in unſeren Volksſchulen der 


* 3 


ein. Nachdem ſich Beide durch einen Trunk * hatten, 
gingen fie, da der Tag ſchön war, auf eine etwas 
entfernt vom Hauſe der Stiefeltern belegene Wieſe, um 
ſich in der Sonne zu lagern. Dort angelangt. holte 

S. plötzlich ein Terzerol hervor und feuerte auf W. 
einen Schuß ab. Die Kugel ar. in den Hinterkopf, 
wirkte indeß nicht gleich tödtlich. konnte noch auf⸗ 
ſpringen, und da ein Hirtenjunge aus der Nähe den 
Vorfall mit angeſeben hatte, wurden die Dorfbewohner 
alarmirt, S. verhaftet und dem Criminal⸗Gericht zu 
Strasburg überliefert. W. iſt ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen, liegt indeß hoffnungslos darnieder. 
S. ſoll, wie Bewohner des Dorfes mittdeilen, geäußert 
haben, daß er von der Frau des W. geworben ſei, 
dere Ehemann zu tödten, um fie ſodann ehelichen zu 
Önnen. 

.„ A Dfterode, 15. April. Zur Aufnahme in das 
biefige Lehrer⸗Seminar batten fih 49 Zöglinge ges 
meldet, von denen 35 angenommen worden find. — Der 
letzte Schnee hat dem Gutsbeſitzer Hoffmann in Waldau 
Gefangene ſeltener Art zugeführt: zwei Hirſche, welche 
fo entkräftet waren, daß Herr Hoffmann ſich ihrer an- 
nahm und fie nun in einem Stalle ausfüttert. — Der 
hieſige Magiſtrat fordert im beutigen Kreisblatt im Hin⸗ 
blick auf die für unſere Stadt in Ausſicht genommene 
Einrichtung eines Landgerichts zur ſchleunigen Herſtel⸗ 
lung der erforderlichen Wohnungen auf, Wie wir 
hören, ſind für Oſtpreußen Landgerichte für Königsberg, 
Bartenftein, Dfterode, Gumbinnen, Tilfit, Inſterbur 
und Lyck in Ausſicht genommen. — Am 7. d. M. tra 
hier per Bahn von Danzig eine Compagnie des 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regts. No. 4 ein, welche am 8. zu Fuß weiter 
nach der ruſſiſchen Grenze marſchirte, um dort behufs 
Abſperrung der Vieh⸗Einſchleppung Cordon zu bilden. 

Brauns berg, 16. April. Von dem mit Salz 
von Tiegenhof nach bier abgegangenen Kahne „Vor⸗ 
wärts“ iſt, während das Fabrzeug bei Pfahlbude lag. 
die aus dem Führer deſſelben, einem Matroſen und 
einem Schiffsjungen beſtehende Mannſchaft auf rätbſel⸗ 
hafte Weiſe verſchwunden. Der Empfänger der Ladung 
ließ das Fahrzeug ſicher bringen. Hier wurden, wie 
das „Br. Krsbl.“ mitteilt, bei genauerer Unterſuchung 
in der vom Führer des Fahrzeuges benutzten, neben 
dem Steuerruder belegenen Kajüte Spuren von größern 
Quantitäten Blut gefunden, das anſcheinend verwiſcht 


g war, ebenſo fand ſich neben dem Eingauge zur Kajüte 


ein Stück geronnenen Blutes. An der Eingangsthüre 
ur Kajüte fehlte der Drücker. Es ſcheint demnach an 
ord des Kahnes ein Verbrechen verübt worden zu fein. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 16. April. Zu dem Sawatzkyſchen 
Morde iſt eine Perſon, ein Maurer Fiedler, von der 
Polizei ermittelt, in welchem ein Dienſtmädchen den 
Menſchen an Kleidung und Bart wiedererkennen will, 
der am Abend des Mordtages das Haus der Sawatzky 
verlaſſen habe. Auch ein Herr will in demſelben eine 
Perſon recognosciren, die er am Mittage in der 
Köpnickerſtraſte nach dem Hauſe der Ermordeten zu 


Unterricht in weiblichen Handarbeiten in her⸗ habe gehen ſehen Beide Perſonen vermögen aber das, 


gebrachter Weiſe, rein empiriſch und ohne Berückſichti⸗ 
ung einer rationellen Methode, wie ſolche in anderen 
tädten obligatoriſch eingeführt ſei, betrieben werde. 
Bisher habe es den hieſigen Handarbeitslehrerinnen an 
jeder re gefehlt, ſich theoretiſch und praktiſch 
mit der methodiſchen Behandlung dieſes Unterrichts 
vertraut zu machen. Nachdem jetzt aber die für dieſen 
Gegenſtand beſonders geprüfte und qualificirt befundene 
Induſtrielehrerin Frl. Maaßmann aus Berlin ſich 
bereit erklärt hat, 20 ſtädtiſche Lehrerinnen in ſechs⸗ 
monatlichem Curſus mit dieſer Methode genügend ver⸗ 
teaut zu machen, biete ſich eine günſtige Gelegenheit, 
das Verſäumte nachzuholen. Eine Anzahl Lehrerinnen 
iſt geneigt, von der Gelegenheit Gebrauch zu machen. 
Die Koſten des Unterrichts werden 360 M betragen und 
es wird um deren Bewilligung die Verſammlung erſucht 
Dieſelbe giebt dem Antrage ihre Zuftimmung. 
Eine Beſchwerde des Maurermeiſters 
in Prauſt über die angeblich vom Magiſtrat EN, 
tempe 
für einen Entrepriſe⸗Vertrag wird ad acta gelegt, nach⸗ 


dem Hr. Stadtrath Samter mitgetheilt, daß die Löſun! T 


und Einziehung dieſes Stempels auf geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtung N von welcher abzugehen nicht in der 
Macht des Magiſtrats liege. 

Schließlich bewilligt die Verſammlung in geheimer 
Sitzung dem als Hauptlehrer an die neue Bezirksſchule 


zu Neufahrwaſſer berufenen Elementarlehrer Appel 


die Hauptlehrerzulage von 300 K. und eine Wohnungs⸗ 
Eutſchädigung von ebenfalls 300 M, und wählt zum 
Mitgliede der 3. Armen⸗Commiſſion, an Stelle des 
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretenen Herrn 

F. A. Lingenbe.g, Herrn Kaufmann Haaſelau. 


T Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. April. 


Etablirung eines Landgerichtes in Marienburg 
wird vorausſichtlich auch unſeren Kreistag beſchäftigen. 
Derſelbe will ſich mit der Frage beſchäftigen, ob ſich der 
Kreis Stuhm dieſer Petition anzuſchließen und die 
ad zen zu dem Landgerichte Marienburg, als unſeren 
utereſſen am meiſten entiprechend, in Antrag zu; 
bringen habe. — Die Stadt Stuhm hofft ſchon ſeit 
dem Jahre 1873 auf Verfesung aus der fünften, der 
niedrigſten in die dritte Servisklaſſe. Es haben 
damals in dieſer Angelegenheit ſchon Verhandlungen 
geſchwebt, die aber feitber ohne die gewünſchte Folge 
1 e find. Ein Vergleich der Gebäudeſtener⸗Ein⸗ 
chätzung von Stuhm mit der anderer Städte zeigt, 
daß Stuhm höher eingeſchätzt iſt als die Mittelſtädte 


des Regierungsbezirkes, insbeſondere höher als Dt. Ro 


Crone und annähernd ſo hoch wie die Städte Marien⸗ 
werder und Graudenz. Man hofft nun, daß bei Revi⸗ 
ſion des Servistarifes den Wünſchen der hieſigen Stadt 
Rechnung N werde. — In der Angelegenheit, 
betreffend die Deckung der Nicolaiker Sandſchollen, 
wird am 1. 
ſchuſſes zu Stuhm vor dem Waldſchutzgericht verhandelt 
werden, wozu die gefährdeten Intereſſenten, die Eigen⸗ 
thümer, Nutzungs⸗ Gebrauchs- und Servitutberechtigten, 
ſowie die Pächter der gefahrbringenden Grundſtücke und 
als agſtellerin die Königl. Regierung zu Marien⸗ 
werder vorgeladen ſind. 

Culm, 15. April. Wegen der hier ſehr verbreitet 
und in ſtarkem Maße auftretenden Maſern hat ſich 
unſer Magiſtrat bewogen gefühlt, E Kinder, in 
deren Familien oder Häuſern die Krankheit berricht, 
vom Schulbeſuch zu befreien. Bis jetzt ſind 800 Kinder 
erkrankt, und die Schulzimmer ſtehen faſt leer. 

„Strasburg, 16. April. 


Tagen ein Mordverſuch ausgeführt, ber, 
ſcheint, leider den beabſichtigten tödtlichen Erfolg haben 

wird. Der junge Landwirth S. in Sammin ſoll ſeit 
längerer Zeit vertrauten Umgang mit der Ehefrau des 
früher in Preußen wobnbaften Bauern WB. gepflegt, 
haben. W., welcher in gut ſituirten Verhältniſſen lebte, 
wurde darauf aufmerkſam, verkaufte ſeine Beſitzung in 
Preußen und zog nach Polen, wo er ſich von Neuem 
anfauffe, indem er hoffte, dadurch die unerlaubte Neigung 
ſeiner Gattin, die er aufrichtig liebte, zu beilen. In! 
Polen lebte das Ehepaar längere Zeit in Frieden. 
Eines Tages beſuchte indeß S. den W. auf feinem’ 
neuen Beſitzthume, und ſeine Ehefrau vermochte ibn 
nun — überreden, daß er den S. als Wirthſchafts⸗ 
gehilfen im Hauſe behielt. Vor einigen Tagen ging 
unn der argloſe friedliebende Mann auf den wi 
feiner Gattin ein, in Begleitung des S. nach Sammin 
zu ihren Stiefeltern zu reiſen, um dort Saatgetreide einzu⸗ 


ergmann Carl 


7 Die 
Petition der Stadt und des Kreiſes Marienburg wegen 


Mai cr. im Sitzungsſaale des Kreisaus⸗ igussı 


Str In dem zum biefigen leiden, 
Kreiſe gebörigen Dorfe Sammin wurde vor 5 ungewöhnlich hohem Procentſatz vermehrt. 
wie e 


eſicht nicht zu recognosciren. F. beſtreitet eutſchieden 
der von Beiden geſehene Mann zu ſein. — Das blutige 
Taſchentuch, daß ein Schafſtellendieb in der Hallmanns⸗ 
ſtraße zurückgelaſſen, iſt nicht als Taſchentuch der 
Sawatzki von den Perſonen, die es wiſſen konnten, 
recognoscirt worden. 

— Profeſſor A. v. Werner hat, der „Montagsz.“ 
zufolge, für ſein Bild: Die Verſailler Kaiſerkrö⸗ 
nung (das Geſchenk der deutſchen Fürſten zum Geburts⸗ 
tag des Kaiſers) ein Honorar von 75 000 M erhalten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
pr 


17. 1 

Geburten: Schutzmann Carl Neumann, S. — 
Schiffszimmergeſ. Julius Heinrich Reinh. Stein, S. — 
Kaufm. Auguſt Heinrich Blumenthal, S. — Bernftein- 

arbeiter Johannes Flemming, S. — Gaſtwirth 
arl Peter Engelhardt, Arbeiter Andreas 
3 S. — Kaufm Carl Robert Ludwig, T. — 
Arbeiter Guſtav Julius Prohl, T. — Arbeiter Auguſt 
Anton Eiſenblätter, T. — Arbeiter Joh Ferd. Dirks, 
. — 8 Johann Nathanael Adolf Gutt, 


T. und S. 

Aufgebote: Hauszimmergeſ. Carl Traugott Frdr. 
Schülke mit Marie Roſalie Jeſchke. — Sergeant Ludw. 
Thews mit Roſalie Hulda Schillke — Schuhmacher 
Johann Wild Muſall mit Auguſte Emilie Krauſe. 

Todesfälle: T. d. Kutſchers Xaver Jacob Golla, 
6 T. — S. d. Maſch neubauers Aug. Luſch, todtgeb. 
— S. d. Holzhändlers Carl Harsdorff, 1 J. — Neb. 
Joſef Elwardt, 57 J. — Arb. Heinr. Ferdin. Timm, 
56 J. — Schmiedegeſ. Heinr. Klein, 26 J. — S. d. 
Tapezier Ludwig Kapp, 16 J. — S. d. Schloſſermſtr. 
zn here Adolf Butt, 16 St. — 1 unebel. 

„ tobtgeb. 


i Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 17. April Wind: NO 
Geſegelt: Arthur (SD.), Totte, Stettin, Getreide 


und Güter. 
Nichts in Sicht. 
Hörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 17. April. 
ert. v 16 
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Fondsbörſe: Schluß beſſer. 
FF ENTE TEA SHIT 


Zur Geſundheitspflege. In den letzten ren 
haben ſich auffallenderweiſe die — Be 
ſowie die plötzlichen Todesfälle an Schlagfluß 
( Als 
ache für dieſe Erſcheinung können die veränderten 
Lebens⸗ und Erwerbsverhältniſſe angeſeben werden, 
weil ſie Gemüthsaufregungen aller Art, unruhige 
Thätigkeit des Geiſtes und die fitende Lebens welſe 
fördern. Dem gegenüber iſt es am Platze, an ein dem 
deutſchen Boden entqu'llendes Heilmittel zu erinnern, 
welches nun ſchon mehr wie ein Menſchenalter lang 
fi, BEN bewährt hat. Wir meinen das 
Friedrichshaller Bitterwaſſer. Daſſelbe regelt ohne 
jegliche Störung und Beſchwerde, und ohne eine be⸗ 
ſondere Diät zu erfordern, in der ſicherſten Weiſe die 
Thätigkeit der Verdauungsorgane und beſeitigt Kon⸗ 
geſtionen nach den edlen und lebenswichtigen Kran. 
Von den bedentendften Autoritäten der Medicin, die 
daſſelbe ſämmtlich als ein ausgezeichnetes Heil⸗ und 
Volksmittel empfehlen, wird von denfelben namentlich 
ie: Br er A gi es fe Ibft 
urch fortgeſetzten rauch irgend welchen ſchädli che 
Einfluß wicht ausübt, | ee 


An 16. d. Mts. ftarb an Altersſchwäche 

unſere liebe Großtante, Tante und Ur⸗ 

. au Eleonore Richter, geb. 
ankowski, welches tief betrübt anzeigen 
die nächſten Verwandten. 


Offene Lehrerſtellen. 


An unſeren Volksſchulen ſind einige 
Lehrerſtellen vakant. Wir fordern quali⸗ 
eirte Bewerber ſowohl evangeliſcher als 
atholiſcher Confeſſton auf, uns baldigſt ihre 
Meldungen nebft Zeugniſſen und einem Ge⸗ 
ſundheitsatteſte ein 18 wobei wir 2 
merken, daß die Gehalts cala unſerer Ele⸗ 
mentarlehrer mit 1050 K. beginnt und bei 
eintretenden Vacanzen um je 150 M. ſteigend 
dis 1800 A. gebt. (4562 
Danzig, den 12. April 1877. 


Der Magi trat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 16,000 Centner Gas⸗ 
kohlen für die hieſige ſtädtiſche Gasanſtalt 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 5 

Die Lieferungsbedingungen ſind in unſe⸗ 
rem Secretariat und bei den Herren Hugo 
Pohlmann & Co. in Dann, einzujehen. 
Offerten werden bis zum 24. d. Mts. erbeten. 

Graudenz den 16. April 1877. 


Der M agiftrat. (4607 
Bekanntmachung. 


= 


u unſer Regiſter zur Eintragung der N 
Aus Ane, Aufhebung der ehelichen] 


Gütergemeinſchaft iſt zufolge Verfügung vom 
„heute eingetragen unter No. 21: 
Der Kaufmann Th 


firma Theodor Heinrich, hat für ſeine 
Ehe mit Fräulein Louiſe Ahnert zu 
Behle durch Vertrag vom 26. Februar 


1877 die Gemeinſchaft der Güter und 2 


des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
nt are 10. April 1877, 


i. 
Königl. Kreisgericht. 
4618) 8 Aube 1 


Concurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Jacobſohn zu Liebſtadt Oſtpr. 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet. 


Zum einfiweiligen Verwalter der Maſſe zw 


it der Stadtkämmerer und Kreistax tor 
Lenz zu Liebſtadt beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldnecs werden aufgefordert 
in dem auf 8 
den 3. Mai 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter ]? 
No. 1 anf 


Alexander im Zimmer 
beraumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die nr e eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, 1 oder anderen Sachen in 
Beſit oder 8 haben, oder welche 
118 etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Befitze der Ge⸗ 

enftände bis zum 30. April 1877 ein⸗ 
chließlich dem Gerichte oder dem Ber⸗ 
er der Mafſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ben haben von den in ihrem Beſitze 
neue Pfandflücken nur Anzeige zu 
machen. 
Mohrungen, den 15. April 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Forſt⸗ Verwaltung iſt die 
Stelle eines Wieſenmeiſters ſofort zu beſetzen. 
Das Gehalt deſſelben beträgt neben freier 
Wohnung mit Garten und Wieſe, ſowie 
freiem Brennholz 1080 Mark. Die An: 
ſtellung erfolgt auf Kündigung. 

Hierauf reflectirende 5 ) 
den Nachweis über ihre Befähigung bei- 


bringen können, haben uns ihr Bewerbungs⸗ 


lbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bis zum 20. 
ai d. J. einzureichen 
Görlitz, den 10. April 1877. 
Der Magiſtrat. (4581 


Schreibe-Unterricht für 


Erwachsene. 

r meinen Unterricht im Schön⸗, 
edle - und Taktſchreiben nach der 
anerkannt beiten (Darstairs’ichen) 
Methode nehme ich täglich Meldungen 
entgegen im Comtoir Langgaſſe No. 33 
3683) Wilhelm Fritsch. _ 
Die Einrichtung von praftifchen Ge: 

ſchäftsbüchern übernimmt 
4556 H. Hertell, 
Neffe er 51, parterre. N 
1 


Weinhandlung u. Wein- 
stube 


Bernhard Fuchs 


befindet ſich jetzt 
Gr. est No. 7, 


neben der Königl. Bank 
Brodbänkengaſſe 8. 

Aus meinen Molkereien täglich friſche 
feinſte Tafelbutter, zum Preiſe von jetzt 
1,60 K. bis 1,30 A., nur eigenes Fabrikat, 
diverſe Koch⸗ u. Backbutter, empfehle 
billigft. Vorläufig wöchentlich 3 Mal friſche 
Buttermilch von ſüßer Sahne. 
3341 Meves. 


Alte Eisenbahn-= 
schienen 

zu Banzwecken offerirt freo. 

Bauſtelle billigſt 


W. D. Löschmann. 


Greene jeder Art fertigt 
Agnes Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


Ein mit Anſchluß der Zeugniſſe und eines 
[4 


eodor Heinrich zu — 
Lauenburg, Inhaber der Handlungs: | 


ieſenbauer, welche | SEE 


gehört durch seinen Kochsalz-, Chlormagnesium- und 
Bromgehalt zu den wirksamsten Europa's, und ich halte 


Das natürl. 


Friedrichshaller 
Bitter waſſer 


1 Brunnen-Direction C. Oppel & Co. in 


diese 


gelernt hat. 


Danzig, 
11. Winterplatz 11. 


Fabrik 


für Centralheizungs⸗, Venti⸗ 
lations-, Gas, Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Canaliſations⸗ 

Anlagen. 


BERN 


Warmwaſſerheizungen. 


Ventilation. 
e Waſſerleitungen. 
ampfheizungen. Badeeinrichtungen. 
Luft⸗Waſſerheizungen. Gasleitungen. 
Rureeiau en. Canaliſationen. 
eſte 


Referenzen. — Koſtenanſchläge gratis. (8775 


Groase Kaufmanns-Fettheringe (geräuchert 
offerirt pro Tonne (oa. 700 Stück) Mark 4 
und bei Partien von 25 Tonnen billiger 


DOarl Treitschke 


Braunsberg 


und ½ To. (altes Maaß). 
(497° 


Die Römiſche Bade Anſtalt 
A. W. Jantzen, 


Vorſtädt. Graben 34, 
empfiehlt Römiſche Bäder und alle Arten Wannenbäder, warme 
Douchebäder, Kiefernadel, Kur⸗, Haus-, Sitz⸗ und ſämmtliche medi⸗ 
ciniſchen Bäder in Metall⸗, Stein⸗ und Porzellan⸗Wannen ganz ergebenſt. 


NRömiſche Bäder. 


Vor zwei Jahren erkrankte ich in Folge nächtlichen Dienſtes im Eiſenbahnweſen an 
Rheumatismus, welcher trotz vielfach mir gebotener mediciniſcher Mittel nicht weichen 
wollte und zuletzt in gichtiſche Anſchwellungen und Suochenanftreibungen überging, fo daß 
mir Jan die Füße den Dienſt verfagten. Da wurde mir als letztes Mittel der Gebrauch 
römiſcher Bäder angerathen und nachdem ich mehrere derſelben in der Bade⸗Anſtalt des 
Herrn A. W. Jantzen in Danzig genommen, trat nicht nur ſofortige Linderun 
meiner großen Schmerzen ein, ſondern ich bin dadurch auch ſoweit hergeſtellt worden, daß 
ich meine jetzige Stellung übernehmen konnte und mich des vollen Gebrauchs meiner 
Hände und Füße erfreue. Ich kann daher allen derartig Leidenden den Gebrauch der 
römiſchen Bäder aus eigener Erfahrung beſtens empfehlen. 

Memel, den 17. Februar 1875 5 


Bergſchlößchen⸗ 


empfiehlt Lagerbier in Y/ı, ½, 
g Niederlage i H 


Schulz, Garniſon-Verwaltungsbeamter. 


Lalritz'ſche prämiirte Waldwollwaaren, beſtehend aus ſämmtlichen Unter⸗ 
lleidern, als: Jacken, Hoſen, Damenſpenzer, Doppelföper, Köper (nicht nach der 
Mäſche einipringend), ſowie Strickgarne, Strümpfe, Leibbinden, Bruft- und Rücken⸗ 
wärmer. ſowie Waldwoll⸗Oel, Spiritus und Seifen, alsdann die unübertreffliche, 


tauſendfältig bewährte und 910 in ihrer Art allein daſtehende Waldwoll⸗ 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte 
bon 3 Sgr. ab, 


A. W. Jantzen, Bade- Anstalt, Vorſt.Graben 34,5 


Fr. Kowalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


Referenz. Auf Grund gewonnener Ueberzeugung, durch eigene Anwendung er⸗ 
langt, kann ich allen, welche an Gicht und Rheumatismus leiden, nichts Beſſeres rathen, 
als ſich der Anale Waldwoll⸗Präparate zu Bädern und Einreibungen, ſowie der 
Fabrikate zu Unterkleidern und der Watte zum Umhüllen gichtteanfer Glieder zu bedienen. 

Breslau, im April 1871 Director Dr. Theobald Werner. 


RES 


Erſte große Pferde⸗Verſosſung 
in JInowraecl ga w. { 
Hauptgewinn: eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr im Werthe 
5 10,000 Reichsm; 40 edle Reit⸗ und Wagenpferde, ſowie fonftige 
Ger 8 
Looſe, & 3 M. ER A. Molling, General-Debit in Hannover. (3381 


20 

er berühmte Afrikareiſende Hofrath Dr. G. Rohlfs über die neue Auflage von 

Brehms Thierleben Gibliographiſches Inſtitut in Leipzig): „Dieſes großartige 
Werk, welches jetzt in ſeiner zweiten Auflage vorliegt, iſt in jeder Beziehung einzig 
in ſeiner Art. Wie keiner vor ihm hat Brehm es verſtanden, den Thieren ihre Art zu 
leben, ihre Gewohnheiten, ich möchte ſagen ihre Gedanken abzulauſchen. Was die Aus⸗ 
ftattung des Werkes anbetrifft, jo iſt fie muſterhaft, die Zeichnungen brillant und wahr. 
— Nicht nur in jeder höhern Schule ſollte Brehms Thierleben zu finden ſein, ſondern es 
muß den Tiſch einer jeden gebildeten Familie ſchmücken. (3401 


Düngergyps, | 
Düngerkalk Mau erla tten 


offerirt find II. Steindamm No. 24 mit 3 K. 
pro Stück zu verkaufen. (4271 


4401) W. Wirthsohaft. 


nn... 


neralquelle für einen wahren Schatz, dessen hoher 
Werth von Jedem anerkannt werden muss, der durch den 
Gebrauch die trefflichen Wirkungen des Wassers kennen 


Prof. Dr. Just. von Liebig. 


Bewährt und zuverlässig wirkend ist es bei: 
Verstopfung , 
Blähsucht, Versohlelmung, 
Chronisohen Hepen- und Darm-Katarrhen, 
Frauen = Kranhhe 
früher Gemüthsstimmung, mangelnder Ar- 
keitslust, Unreinigkeiten des Bluts und der 


Trägheit der Verdauung, 
Hämorrholden, 


ten, Gioht, Blutwallungen, 


Frische Füllung in allen 
Mineralwasserhandlungen und Apotheken. 


Friedrichshall. b. Hildburghausen. 


M arms 15 latte 15 fen Be 
Wafhlifh kee. 
Pianinos 


BR gegen rl; a monatl. 20 AL im 
Wege des Abon ; 
direct ab Fabrik zu beziehen. Näh. Brofpect. 


onnements leicht zu erwerben u. 


h. Weldenslaufer, 

Friedrichſtraße. 

Koſtenfr. Pro eſendungen nach allen deutſch. 
en 


Berlin, 


zer ben, 
Bei gleich vollſt. Bezahl. beſondere Vortheile. 


12 Eir. ſelbſtae wonnenen 
Wundklee 


1 


5 Fuß, 
No. 4623 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ur Saat 


- | offeriven in gut gereinigter Qualität 


Rothklee, Weißklee, Grün- 
klee, Gelbklee, Thymothee, 
Luzerne, ſämmtliche Sorten 
Grasſamen, amerik. Pferde⸗ 
zahnmais, geklepperten 
Säeleinſamen, Runkelrüben⸗ 
und Möhrenſamen ze. 


Sämmtlicher Samen ift von der 
„Samen-Controlſtation“ in Danzig auf 
Reinheit und Keimkraft unterſucht. 


H. Harms & Oo., 


Elbing. 


Schmutzwollen 
übernimmt zum commiſſionsweiſen 
Verkauf, ge en 1% Proviſion, (2312 

Säcke iefern gratis. 
Gustav Jacoby, 


Königsberg i. Pr. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ 
gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen 
Säcke gratis die Wollhandlung von 

H. Jacoby, Königsberg i. Pr. 


— ü— 


Cine braune elegante Stute, 5 Fuß 
4 Zoll groß, militairfromm, von einem 
Offizier ſchon vor der Front geritten, fteht 
in Bielawken bei Pelplin zum Verkauf. 


Eine Trakehner Stute, 


hellbraun, ſehr edel, ſtark u. kräftig, 5 im 
6. Jahre, 5˙ 5“ groß, geritten und fehlerfrei, 
ſteht in Lulkau bei Thorn zum Verkauf. 
4609) NM 


„Weinschenck. 


„Geſucht ein 
ächter oſtfrieſiſcher Bulle, 
im Alter von 18 Monaten. Gef. Offerten 
ſieht, unter Angabe der Farbe, der Größe 
und des Preiſes, das Dominium Kl. Pötz⸗ 
dorf per Reichenau entgegen. 

Mein zu Dreidorf per Lobſens 


helegenes Gut, 


600 Morgen groß, bin ich willens wegen 
Todes meines Mannes unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 

Dreidorf, den 15. April 1877. 

57 A. v. Raabe. 


Ein Hotel, 


gut beſucht mit Billard, Obſtgarten und vor⸗ 
züglicher Kegelbahn, maſſiven Stallungen, 30 
Morgen Land, ſteht krankheitshalber unter 
alin Itgen Bedingungen 1 7 Verkauf. 

Adr. nur von Selbſtverkäufern werden 
unter 4483 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Ein faſt neues Grundſtück, ſchönſte Lage 
der Hundegaſſe, ca. 4000 Mark Miethe 
bringend, iſt anderw. Unternehmungen wegen, 
für den billigen aber feſten Preis von 45000 
Mark, bei 12—15000 Mark baar. Anz. ver⸗ 


käuflich durch Sohulz; Hundeg. 118, 1 Tr. 
Ein ſehr reutables Mühlengrundſtück, 
> mit einer Hufe Land und ſehr guten 
Gebänden, eine halbe Meile von Danzig 
elegen, iſt unter günſtigen Bedingungen, 
bei ſolider Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Näheres Danzig, Fleiſchergaſſe No. 16, 
parterre. (4307 


Güter ſeder Größe 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, 
Marienburg. (9236 
In einer Provinzialſtadt Weſtpreußens von 
cr. 11000 Einw., bedeutender Knoten⸗ 
punkt der Eiſenbahn, ift ein Hotel I, Ranges 
mit guter Kundſchaft krankheitshalber unter 
günſtigen a a zu verkaufen. 

Adr. unter K. S. 678 nimmt d. Exp. 
d. Ztg. entgegen. 
Ein erfahrener 

meinem Geſchäft 
dauernde Stelle. 

Loeb au W.⸗Pr. 


ei gutem Gehalt 


* 
'onditorgehilfe findet in 


/ 


1 


ür ein größere Gut in der Prov. 
Poſen, wird ein zuverlä 


Birihfäufisinipecior 


eſucht, deſſen Frau die Milchwirth⸗ 
chaft zu führen verſteht. efällige 
fferten sub B. 4602 an Andelf 
Messe, Breslau, erbeten. 


ür mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen 
Verkäufer und einen Lehrling. 


Graudenz. 
) S. J. Kiewe. 


J * ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
unverheiratheten 


Wirthſchaftsinſpector. 


Gehalt jährlich 300 K. neben freier Station 
und freier Wäſche. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. . 

Kl. Vorkow bei Zelaſen. 
4611) J. Neitake. 


Ein tüchtiger Agent, 


ur Vertretung eines leiſtungsfähigen Pflug⸗ 
eee 2c. Hammerwerks geſucht. Gefäll 
ef. Maasen- 


Offerten sub N. W. 163. bef, 
stein & Vogler, Berlin SW. 
Einen gut empfohlenen, unverheiratheten 
erſten Inſpector 
ſuche zum ſofortigen Antritt. Abſchrift der 


Zeugniſſe bei der fed 8 Gehalt 750 Mk. 
PR bei Saalfeld O./Pr. 


— Ein finger Maun 


(guter Zeichner), welcher Zimmerer gelernt, 
wünſcht in einem Bau⸗Bureau ohne An⸗ 
ſprüche zu arbeiten. 

ef. Offert. ſind unter No. 4628 in der 
Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 


Für 13 Thlr. monatli 


n 1 oder 2 junge Leute in guter Familie 
Penſion. Adreſſen werden unter No. 4629 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein Landwirth, 34 Jahre alt, verheir., 

18 Jahre unnunterbr. beim Fach, früher in 
der Mark und Pommern in Wirlhſchaften, 
der etzt ſeit 12 Jahren in Weſtpreußen Güter 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, ſucht, geftüst 
auf gute Empfehlungen, zum 1. Juli reſp. 
1. October d. J. anderweitig Stellung. 

„Jede nähere Auskunft ertheilt Herr 
Rittergutsbeſitzer Sohultz, GroßTeſchen⸗ 
dorf v. Alt. Cbriſtburg Weſtpr 


Ein Mädchen anſtändiger Eltern, das in 
der Schneiderei, mit der Nähmaſchine 
und als Verkäuferin im Kurzwaarengeſchäft 
ausgebildet ift, ſucht von ſofort gegen mäßiges 
Gehalt ein Unterkommen. Das Nähere bei 
G. Preuss, 
Reichfelde per Altfelde. 
ine geprüfte, erfahrene 
Erzieherin, 
die die beſten Zeugniſſe über ibte Wirfiani- 
re in einer 


4575 


Sngagement auf dem Lande. 
iches Entgegenkommen und 
Familienleben wird mehr Gewicht 
als auf ein hohes Gehalt. 

Näheres unter der Chiffer P. N., Adl. 
Neukirch bei Konitz in Weſtpr 

in junger gebild. Mann, 24 Jahre alt, 
E militairfr. der auch Caution ſtellen kaun, 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen eine Stellung 
als Lagerdiener, Verwalter, Aufſeher x. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gefällige Adreſſen werden unter 4603 
in der Exp. d. Ztg. erb. 2 
. 5 Mädchen vom Lande, welche die 
M höhere Töchterſchule in Danzig beſuchen 
ſollen, wird zum 1. Juli cr. 


eine anſtändige Penſion 
geſucht. : 
Erpcb. N. 8 I unter No. 4542 in ber 


Eine herrſchaftl,. Wohnung, chend 
aus vier heizb. Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör, ift Fleiſchergaſſe 85, 
vom Juli ab, oder ſofort zu vermieth. 
Näheres daſelbſt 2 Tr. 


Ein gut möblirtes Zimmer at 


vermiethen Langgarten 92, 2 Tr 


— 


An 16. Mai er., I 10 Uhr, 
auſſerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Bank für Laudwirthſchaft u. 
Induſtrie in Pr. Stargardt, im Saale 
des Herrn Sohaper, zu welcher die 
Actionaire eingeladen werden. 
agesordnung. 
a) Wahl eines Mitgliedes zum Auſſichts⸗ 


rath, 
b) Wahl des Directors und ſeines Stell⸗ 
vertreters, 
e) Freie Anträge. a 
Pelvlin, den 16. April 1877. 
In Vertretung des orjigenben: 
von Laszewski. (4577 
uf vielſeitiges Ver⸗ 
langen kommt heute Mitt⸗ 
woch zur Aufführung: 
„ Genofeva, oder: 
Deutſcheßrauenwürde, 
Ritterſchau Ipiel in 4 Auf⸗ 


— — 


0 


€ 
Niederung ging ferner ein: von S. E. 
eee Lenk at 
Roven . S. £ 
3 ont 50 J, N. Damme 100 db 
Zuſammen 227 K. 25 2. 
Niederung ging ferner ein: von Herrn 
Schorn aus Senheim a. d. Moſel durch 
Exp. der Dans. Ztg. 
Verantwortlicher Redacteur H. Niner, 


hweßer 

3 K. J. 

3 „N., Ungenannt 50 100 
ür die Ueberſchwemmten der Elbinger 
Für die Ueberſchwen 2 

Herrn Schäfer⸗Scharſchau 20 
Druck und Verlag von A. W. Kafemens 
Danzig. ! 


„u 


